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Altensteig » Dienstag den 2 . Oktaven 1928 62 . Jahrgang

.Traf ZeWelia" zur große» Deutschlaud-
fahrt ausgeftiege«

Friedrichshafen, 2. Oktober . (Telegramm .) Der
,Hras Zeppelin " ist heute früh 7.V5 Uhr bei wundervollem
Herbstwetter zu seiner großen Deutschlandfahrt aufgestiegen.

AWMm wird em-Wett
Die wirtschaftlichen" Ausstchtkn für Deutschland

Die Hoffnungen , die die verschiedenen Industriezweig«
Europas an den Besuch des Afghanenkönigs Aman Allah ir
den europäischen Hauptstädten knüpften , haben sich — sehr
zum Aerger der Herren Propagandachek«, die mit Geschen¬
ken und Aufmerksamkeiten nicht sparten — bisher nur zu
einem sehr kleinen Teil realisiert . Die tatsächlich erfolgten
Bestellungen sind — bis auf die Flugzeug - und Automobil¬
industrie — so gering , daß sie kaum ins Gewicht fallen ; er¬
freulich ist nur . Laß weit über die Hälfte aller Bestellungen
nach Deutschland gegangen ist, während England so gut wie
gar nicht berücksichtigt wurde . Man hat in der letzten Zeit
in verschiedenen Wirtschaftszeitungen häufig recht scharfe
Worte gesprochen über Versprechungen, die Aman Allah
gemacht haben soll und die nicht gehalten wurden . Diese
Angriffe sind — das muß im Interesse der deutschen Ce-
samtwirtschaft gesagt werden — durchaus unberechtigt.
Aman Allah hat mit Absicht mit größeren Bestellungen bis¬
her zurückgehalten, denn er will sein Land zuerst einmal
aufnahmefähig machen für europäische Waren und Maschi¬
nen . Dazu gehören in erster Linie einmal Wege und Eisen¬
bahnen , denn was nutzen die schönsten Autos und Maschi¬
nen , wenn sie durch die Steinwüste nicht nach Kabul trans¬
portiert werden können.

Diese Vorabeiten für die Aufnahme europäischer Erzeug¬
nisse sind augenblicklich in Angriff genommen worden und
zwar so großzügig, wie man es in Europa kaum erwartet
hätte . Man muß hierbei berücksichtigen , daß Afghanistan ein
bitter armes Land ist , dessen Bevölkerung zu 80 Prozent im
wahrsten Sinne des Wortes noch im Mittelalter lebt . Dis
zehn Millionen unzivilisierter — zum größten Teil noch als
Nomaden umherwandernder — Untertanen Aman Allahs
kennen Staatengrenzen und politische Rücksichten noch so gut
wie gar nicht und westeuropäischePräzifionsmaschinen wür¬
den in ihren Händen verrotten und verkommen und nichts
anderes sein als bestaunenswerte Ausstellungsobjekte , nicht
aber Arbeitshelfer . Außerdem aber sind die Afghanen —
wie Aman Allah sehr gut weiß — Orientalen , das heißt,
sie haben die noch immer nicht überwundene Schwäche , bei
jeder Gelegenheit die Hand aufzuhalten und „Vackschich" in
Empfang zu nehmen . Er hat daher erst einmal eine Kom¬
mission eingesetzr , die aus absolut zuverlässigen Leuten (zum
Teil aus Ausländern ) besteht und die die Aufgabe hat , dem
Vestechungsunwesen energisch zu Leibe zu rücken . Als erster
Erfolg dieser Kommission wird der Abschluß des Handels¬
vertrages mit der Sowjetunion sowie die Anbahnung wei¬
terer wirtschaftlicher Verbindungen mit Polen und Schwe¬
den (die Afghanistans Bedeutung auch dadurch anerkennen,
daß sie Gesandtschaften in Kabul errichtet haben ) gemel¬
det , da bei den Verhandlungen entgegen früheren Gewohn¬
heiten die afghanischen Vertreter sich durchaus korrekt be¬
nommen haben sollen.

Gleichzeitig wird aus Afghanistan gemeldet, daß der Bau
von drei Eisenbahnlinien und einer großen Autostraße be¬
sonnen worden ist . Die Bahnen sollen Kabul mit dem Hin¬
dukusch verbinden , dessen reiche Kohlen - und Eisenerzlager
ausgebeutet werden sollen. Interessant hierbei ist , daß der
Bahnbau an eine französische und zwei deutsche Firmen ver¬
geben worden ist und daß hierbei eine Reihe namhafter deut¬
scher Ingenieure tätig sein wird . Die Autostraße , die nach
den neuesten Erfahrungen auf diesem Gebiet hergestellt
wird , soll nach Sanakand führen , wo von den Sowjets ein
Flughafen für die am 1 . August in Betrieb genommene
Flugstrecke Kabul —Taschkent gebaut wird . Auch die Errich¬
tung zweier Funkstationen in Kabul und Maser i Sherif —,
die in erster Linie dem Flugverkehr und der internatio¬
nalen Nachrichtenübermittlung dienen werden — ist einer
deutschen Firma und einem staatlichen russischen Werk über¬
tragen worden . Bekannt ist ja auch , daß ein Team von sechs
schweren Echnell-Omnibussen vor kurzem nach Afghanistan
verladen worden ist.

Angesichts der Tatsache, daß europäische Kultur und Tech»
Ulk in Aman Allahs Reich noch etwas völlig Anbekanntes

sind , kann man wohl sagen, daß der Unternehmungsgeist des
Padischah imponierend ist . Aman Allah weiß sehr wohl,
welche Schwierigkeiten sich ihm bei seinem Reformwerk in
den Weg stellen werden . Schon jetzt versucht die — auf dem
Lande noch allmächtige — Geistlichkeit ihm ein Bein zu
stellen , da sie für ihren Einfluß fürchtet, und Großbritan¬
nien sieht mit größtem Mißvergnügen das Bestreben des
jungen Königreiches, sich innerpolitisch zu festigen und das
Land durch energische Industrialisierung unabhängiger vom
Ausland zu machen . Je mehr Afghanistan sich kulturell und
technisch entwickelt, umso größer wird sein außenpolitisches
Ansehen, so daß England über kurz oder lang mit Afgha¬
nistan als einer nicht zu unterschätzenden Macht im nahen
Osten wird rechnen müssen , die seine mannigfachen Inter¬
essen in Indien erheblich stören kann. Es versucht daher,
Aman Allah im stillen entgegenzuarbeiten , das englische
Pfund beginnt in Kabul zu rollen (England war von jeher
in den Mitteln seiner Politik sehr großzügig) und Aman
Allah sah sich gezwungen . Anlehnung an einen anderen
Staat zu suchen. Der natürliche Bundesgenosse für ihn war
die Türkei , da er der Freundschaft der roten Machthaber in
Moskau Loch nicht so ganz zu trauen scheint . Sehr zum Aer¬
ger Englands ist daher der bei seinem Besuch in Angora
angebahnte Freundschaftsvertrag mit der Türkei ratifiziert
worden , wodurch in Vorderasien ein Mächteblock mit mehr
als 40 Millionen Menschen entstanden ist , da ja auch Per¬
sien sich ihm angeschlossen hat . Türkische Offiziere sind es
auch , die das afghanische Heer ausbilden und führen wer¬
den . bis die in Hsrat gegründete Akademie in der Lage ist,
genügend eigene Offiziere zu stellen.

Aber noch etwas hat der ehrgeizige König seinem Volke
von seiner Europareise mitgebracht : das allgemeine und
direkte Wahlrecht , durch das ein Volksrat mit 130 Mitglie¬
dern gewählt werden soll . Wie weit sich das parlamen¬
tarische System in diesem durchaus patriarchalisch regier¬
ten — Staates auswirken wird , bleibt abzuwarten . In den
nächsten Jahren werden die umherziehenden Nomaden wohl
kaum von ihrem neuen Recht Gebrauch machen wollen und
der alte Staatsrat wird daher vorläufig weiter im Amt
bleiben müssen . Dafür aber werden sie energisch Front
machen gegen eine andere Verordnung Aman Allahs , durch
die die Frau rechtlich und gesellschaftlich dem Manne gleich- -
gestellt wird . Was diese Verordnung für Afghanistan be¬
deutet , kann ein Europäer nur sehr schwer ermessen . Er¬
innert sei daher an das Geschrei im Lande , als die Königin
sich nach ihrer Rückkehr aus Europa den Würdenträgern und
Militärs ohne Schleier zeigte und die Fanatiker sagten —
trotz allen Respektes vor dem sehr energischen Padischah —
daß ihr Land nicht regiert werden dürfe von einem Manne,
der die Gesetze des Korans mit Füßen tritt . Welch ein Ge¬
schrei werden sie jetzt erst erheben, wenn alle Frauen ohne
Schleier gehen dürfen und nicht mehr verkauft werden kön¬
nen wie ein Stück Ware!

Man sieht , daß Aman Allah die Europäisterung Afgha¬
nistans mit aller Energie durchzusetzen gewillt ist . Erfreulich
hierbei — auch für Deutschland — ist, daß er nicht damit
angefangen hat , große Bestellungen und Aufträge zu ver¬
geben, die später von dem armen Lande vielleicht nicht be¬
zahlt werden können, sondern daß er damit anfängt , sein
Land zuerst einmal an europäische Kultur zu gewöhnen.
Bricht die Erkenntnis sich Bahn , daß Maschinen und Eisen¬
bahnen nicht bestaunenswerte Ausstellungsobjekte sind , son¬
dern Notwendigkeiten , dann werden die Volksvertreter von
sich aus gern größere Summen bewilligen für weitere Käufe.
Und da Aman Allah von deutschem Können und deutscher
Qualitätsarbeit nur Gutes gesehen und gehört hat , ist zu
erwarten , daß auch für Deutschland in absehbarer Zeit in
Afghanistan ein Absatzgebiet sich öffnen wird , das der deut¬
schen Industrie Arbeit und dem Eesamtstaate erhebliche Ein¬
nahmen bringen wird.

WWmcrtWng in Hmmier
Hannover, 1 . Okt . Hier fand die Bundesgeneralversammlung

des Reichsbanners statt. Als am Sonntag mittag Neichsinnen-
minister Severing ankam, wurde ihm eine begeisterte Begrünung
zuteil . Am Sonntag fand die feierliche Eröffnung der zweiten
Bundesgeneralversammlung statt . Bundesvorsitzender Hörsing
führte u . a . aus : Das Reichsbanner hat sich seit der ersten
Bundesgeneralversammlung vor zweieinhalb Jahren glänzend
entwickelt . In der Berichtszeit haben wir 262 600 neue Mit¬
glieder gewonnen. Wir haben immer gefordert , daß in der Re¬
publik die Republikaner regieren sollen Wir sind überzeugt , daß
die republikanischen Minister, unter denen sich drei unserer
Kameraden befinden, alles tun werden , was möglich und er¬
reichbar im Sinne der Republik ist . und deshalb stehen wir ge¬

schlossen hinter ihnen. Der Panzerkreuzerrummel, den jetzt die
Kommunisten treiben, ist einer der schlimmsten Vorgänge unserer
Zeit . Deshalb lehnen wir das Volksbegehren der Kommunisten,
das weiter nichts ist als eine gesuchte Gelegenheit, die Sozial¬
demokratie mit Schmutz zu bewerfen, glatt ab.

Nach Hörfing sprach Neichsinnenminister Severing : Ich Lin mit
Sörsing der Meinung , daß die republikanischen Minister nur dann
wertvolle Arbeit leisten können , wenn sie nicht nur kurze Gast¬
rollen geben, sondern mindestens eine Legislaturperiode aus-
balten . Wir haben ein nationales und ein internationales In¬
teresse, diese Regierung so lange wie möglich am Leben zu er¬
halten, damit wir im Innern eine republikanische und nach
außen eine vernünftige Verständigungspolitik treiben können.
Der Stahlhelm will ein Volksbegehren machen . Er hat sich dabei
vor die Deutschnationalen gestellt. Der Stahlhelm kommt mir
vor wie ein Blasebalg . Die Deutschnationalen zünden ein Ovvo-
sitionsfeuerchen an . Das brennt aber nicht . Es raucht nur und
kckwelt. Deshalb spielt der Stahlhelm Blasebalg . Heute sage ich
Ihnen , das Reichsbanner war noch nie so notwendig wie heute.
Kameraden, ich habe den dringenden Wunsch, daß hier von
Hannover werbende Kraft ausgebt. Wir werden im nächsten
Winter schon die erste Probe der Verbindung der Rechtsorgani¬
sationen mit den Wehrverbänden zu spüren bekommen . Das
Volksbegehren des Stahlhelm könnte vom Reichsinnenministe¬
rium schon abgewiesen werden . Aber besser ist, man weist es nicht
ab . Nicht von Amts wegen, sondern von Volkes wegen muß es
abgewiesen werden. Wir wollen unsere Generalversammlung
unter dem Zeichen tagen lasten : „Du sollst nicht begehren deines
Nächsten Recht ." Und unser Recht ist die Verfassung. Zum
Schluß sprach unter begeistertem Beifall Reichstagsabgeordneter
Scheidemann. Hierauf marschierten die Reichsbannerkolonnen
durch die Stadt , wo vor dem Opernhaus vor Zehntausenden von
Zuschauern ein Vorbeimarsch stattfand.

Neues vom Tage.
Länderkonferenz

Berlin , 1 . Okt. Zu der Länderkonferenz am Dienstag find
eingeladen worden : die präsidierenden Mitglieder der Lan¬
desregierungen , die stimmführenden und stellvertretenden
Mitglieder des Reichsrates , alle Reichsminister , Staats¬
sekretär Dr . Meißner und der Pressechef der Reichsregierung.

Sitzung des Reichskabinetts
Berlin , 1 . Okt. In der heutigen Sitzung des Reichs»

kabinets gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung der
Reichskanzler des morgigen Geburtstages des Herrn Reichs¬
präsidenten , dem er die herzlichen Glückwünsche der Reichs¬
regierung übermittelt hat.

Das Kabinett nahm alsdann den Bericht des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Amts von Schubert über die Ar¬
beiten der Völkerbundsversammlung und des Völkerbunds¬
rates in der Zeit nach der Abreise des Reichskanzlers in
Genf entgegen.

Ferner beschloß das Reichskabinett die Ernennung eines
Nachfolgers im vorläufigen Reichswirtschaftsrat für den
ausgeschiedenen Reichsfinanzminister Dr . Hilferding in der
Person des Leiters der Forschungsstelle für Wirtschafts¬
politik, des früheren Redakteurs des Handelsteiles der
Frankfurter Zeitung , Naphtali . Des weitere wurde als
Termin für die Tagung des Ausschusses für Verfassungs-
Verwaltüngsreform die Zeit vom 22. bis 24 . Oktober fest¬
gesetzt.

Der Geburtstag des Reichspräsidenten ^
Berlin, 1. Okt. Reichspräsident von Hindenburg wird

seinen morgigen 81. Geburtstag » wie wir erfahren » in aller
Stille in der Nähe von Berlin auf dem Lande verbringen.

Politische Zusammenstöße in Berlin
Berlin , 1 . Okt. Die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬

terpartei veranstaltete im Sportpalast in der Potsdamer¬
straße eine Kundgebung über den Dawesplan , an der etwa
10 000 Personen teilnahmen . Während der Kundgebung
sammelte sich in der Potsdamerstratze eine große Menge an,
die in den Vorhof des Sportpalastes einzudringen suchte.
Es kam zu mehreren Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten und der eindringenden Menge . Die Polizei griff
ein und mußte von ihrem Gummiknüppel und auch von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen sind 22 Nationalsozialisten verletzt worden.

Die Zulassung des „Graf Zeppelin"
Berlin , 1 . Okt. Zu der Meldung , daß das Luftschiff „Graf

Zeppelin " zunächst nur bis zum 1 . April zugelassen wor¬
den sei , wird den Blättern ergänzend mitgeteilt , daß dies«
befristete Zulassung ohne Schwierigkeiten und ganz von
selbst in die unbefristete Zulassung übergehen dürfte.
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Streik auf den Seeschiffswerften in Hamburg

Hamburg, 1 . Okt . Die Werftarbeiter in Hamburg find
der Streikparole der Gewerkschaften allgemein gefolgt. Die
wenigen zur Arbeit Erschienenen setzten sich aus Meistern,
Vorarbeitern , Lehrlingen und über 60 Fahre alten Leuten
zusammen. Verstärkte Polizeipatrouillen sorgen für Auf»
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung.

Reichsarbeitsminister Wissell zur Angestelltenfrage
Hamburg . 1. Okt. Auf dem 3. Afa-Eewerkfchaftskongreß,

hielt Reichsarbeitsminister Wissell zugleich im Namen der
Reichsregierung eine Begrüßungsrede . Er betonte, daß vor
allem das Reichsarbeitsministerium in einer engen Fühlungmit den großen wirtschaftlichen Vereinigungen stets eine
unerläßliche Voraussetzung seiner Arbeit gesehen hat . Der
Minister widmete besonders herzliche Worte dem ebenfalls
anwesenden Direktor Thomas vom Internationalen Ar¬
beitsamt . Ich habe erst vor wenigen Wochen auf dem Kon¬
greß des Allgemeinen Deutschen Gewerschaftsbundes grund¬
sätzliche Ausführungen über die Ausgestaltung des deutsche»
Arbeitsrechts gemacht , das ja auch das Recht der Angestell¬ten umschließt , und ich kann es mir daher versagen, heute
nochmals auf dieses Thema einzugehen. Ich denke vor
allem auch mit Ihnen an die Not der stellungslosen älteren
Angestellten. Die bisherigen Maßnahmen der Gesetzgebungund Verwaltung haben sicherlich bereits manche Not ge¬lindert . Ich werde weiter bemüht sein , diesen wertvollen
Kräften ihren Arbeitsplatz nach Möglichkeit zu erhalten,den Arbeitslosen ihr Los zu erleichtern und gegen eine miß¬
bräuchliche Ausnützung der Notlage einzuschreiten. Die inder Entschließung des Bundesvorstandes gemachten Vor¬
schläge werden auch in diesem Punkte von dem Reichs¬
arbeitsministerium aufs sorgfältigste geprüft werden.

Protest der deutschen Presse gegen Zaleski
Berlin , 1. Okt. Der Vorstand des Reichsverbandes der

deutschen Presse hat unter Bezugnahme aus die Angriffe,
chie der polnische Minister des Aeußern , Zaleski, gelegent¬
lich seiner Durchreise durch die Reichshauptstadt gegen die
deutsche Presse gerichtet hat , eine Entschließung gefaßt, in
der er feststellt , daß das Vorgehen des Ministers , die Presse
eines anderen Landes generell der Lügenhaftgikeiten zu
zeihen, im internationalen Verkehr der Völker ohne Bei¬
spiel ist. Ein solches Verhalten ist unvereinbar mit dem
Wunsche nach einer Besserung der Beziehungen zwischen dem
deutschen und dem polnische Volke . Der Reichsverband der
deutschen Presse »reift die .»nterftellung einer generellen
Anwahrhaftigkeit der deutschen Presse gegenüber Polen als
jeder Grundlage entbehrend mit allem Nachdruck zurück.

Hetzrede Millerauds
Paris , 1 . Okt. Der frühere Präsident Millerand hielt in Puy-de-Dome eine Rede , in der er sagte . Frankreich habe zugestimmt,über den vorzeitigen Verzicht auf die Nbeinlandbesetznug zu

verhandeln. In De» »Wand und selbst in Frankreich werde mit
überraschender Ha . tnäckigkeit eine Bewegung geführt , die dahin
strebe, aus dem Versailler Vertrag den Artikel 231 auszumerzen,und den Aip .MH Oesterreichs an Deutschland zu verwirklichen.Wenn der Locarno -Vertrag die erneute Zustimmung Deutsch¬lands zu den ihm durch den Frieden auferlegten Grenzen ent¬
halte, so enthalte er aber nichts derartiges wegen seiner Öft¬
ereren . An den Ostgrenzen Deutschlands schwele augenblicklichein Feuer, das die ganze Welt in Brand zu setzen drohe.
Verbot des sozialistischen Parteitages in Wiener -NeustadiWiener -Neustadt , 1 . Okt. Das BundespolizeikommissariafWiener -Neustadt hat den für den 7. Oktober einberufenensozialistischen Parteitag verboten . Es handelt sich hierbei uwdie Eegenkundgebung, die wegen der bewilligten Kund»gebung der Heimwehren und des Schutzbundes veranstaltetwerden sollte.

Schon wieder ein Besatzungszwischenfall in der Pfalz
Landau , 1 . Okt, Am Sonntag abend wurden auf dem

Nachhausewege zwei Personen — eine davon war ein
Schriftleiter einer Landauer Zeitung — in der Kronstraßevon zwei marokkanischen Soldaten angerempelt und mit
Fauststößen traktiert . Dabei wurde einer der Herren vom
Gehsteig geworfen, während die Täter unter Hohngelächterdavoneilten.
Britische Arbeiterpartei und Abrüstung »- und Rheinland¬

frage
London, 1 . Okt. In Birmingham sind 1000 Delegierte fürdie Jahreskonferenz der Arbeiterpartei eingetroffen . Dernationale Vollzugsausschuß hat eine Dringlichkeitsentschlie-ßung vorbereitet , die von den Delegierten erörtert werden

soll. Sie bezieht sich auf den Weltfrieden und die Abrüstungund erhebt wegen verschiedener Punkte Anklage gegen die
Regierung . Sie tritt u . a . für den sofortigen Verzicht aufdas englisch-französische Marineabkommen und für „Aufgabeder britischen Opposition gegen einen wirksamen Abrüstungs¬vertrag " ein. Ferner heißt es in der Entschließung noch:„Die Konferenz verlangt die sofortige und bedingungsloseZurückziehungaller ausländischen Truppen aus dem Rhein¬land".

Die Sicherheitsverhiiltnisse Sei der Reichsbahn
Berlin » 2 . Okt. Reichsverkehrsminister von Gusrard

hat laut „Germania " den Ausschußbericht über die Sicher¬
heitsverhältnisse bei der Reichsbahn der Reichsbahngesell¬
schaft mit der Bitte um Stellungnahme zugeleitet . Wenn
diese vorliegt , wird der parlamentarische Ausschuß wieder
zusammentreten , um sich mit den Darlegungen der Reichs¬
bahngesellschaft zu befassen.

Anerkennung für die Reichswehr
Berlin , 2 . Okt. Der Chef der Heeresleitung . General

Heye , hat aus Anlaß des Abschlusses der Reichsmanövereinen Erlaß veröffentlicht , in dem es heißt : „Am. Ende
der Herbst-Übungen drängt es mich, Führern und Truppemeinen Dank und meine Anerkennung für ihre Leistungen
zu sagen. Wo ich im Gefecht , auf dem Marsch und in der
Unterkunft die Haltung und Manneszucht der Truvpen zu
beobachten die Gelegenheit hatte , fand ich sie gleich aut und
vom Geiste freudiger Freiwilligkeit getragen . Der Herr
Reichspräsident wie der Herr Reichswehrminister haben
gelegentlich ihrer Anwesenheit auf dem Manöverfelde ihre
hohe Befriedigung über das , was hier geleistet worden ist,
ausgesprochen.

Die Zivilbevölkerung hat allerorts und in allen ihren
Schichten der Reichswehr eine glänzende und freudige Auf¬
nahme bereitet . Ich sehe darin ein Zeichen der engen
Volksverbundenheit , auch des neuen Heeres.

Ich bin überzeugt , daß das Reichsheer innerhalb der
ihm gezogenen Bindungen alles das leisten wird , was das
Vaterland angesichts dieser Schranken von ihm fordern
kann . Frisch vorwärts weiterhin !"

Dolkspartei und Stahlhelm.
Berlin, 2 . Oktober. 3m Reichstag hat gesternzwischen Vertretern des Parteivorstandes der DeutschenVolkspartei und der beiden voiksparteilichen Fraktionendes Reichstages und des Landtages eine Besprechung

stattgesunden , in der man sich mit der Stellungnahme
zum Stahlhelm beschäftigte. Endgültige Entschließungenin dieser Sache werden aber , laut „Lokalanzeiger "

, mög¬
licherweise erst von der nächsten Zentralvorstandssitzungder Deutschen Volkspartei zu erwarten sein.

Nr . 231

Aus Sladt und Land
Altensteig , den 2 . Oktober 1928.

Dienstnachrichten . Bon dem Bischof von Rottenburgist aus die kath . Stadtpfarrstelle Stuttgart St . IoseffStadtpsarrer Dr . Mager in Nagold , ernannt worden.
— Straßensperrungen in Württemberg . In Württembergsind zurzeit folgende Straßen gesperrt : Altensteig—Besen¬

feld im Straßenzug Altensteig—Vesenfeld für alle Fahr¬
zeuge bis zum 15 . Oktober 1928 , Mergentheim —Würzburgfür alle Fahrzeuge bis zum 13 . Oktober 1928 mit Umfahrtüber Markelsheim —Herbsthausen—Wachbach , Enzisreute—Baindt , im Straßenzug Ulm—Friedrichshafen für alle
Fahrzeuge auf unbestimmte Zeit mit Umfahrt über Wald¬
see—Roßberg—Bergatreute —Vaienfurt —Ravensbu '-a.

Neuweiler , 1 . Okt. Nach 22jährigem Wirken an derhiesigen Schule zog am letzten Mittwoch Herr OberlehrerReiff von hier weg, um seine neue Stelle in Reutlingen an¬zutreten . Die Gemeinde veranstaltete der Lehrersfamilie,die man so ungern von hier scheiden sah, am Montag abendeine Abschiedsfeier in der „Krone " unter Mitwirkung des
Kirchenchors. Herr Schultheiß Mast dankte im Namen derGemeinde und des Ortsschulrates und übergab als Anden¬ken eine Schwarzwälder Uhr , mit dem Wunsche , beim Rufdieses Kuckucks an das Schwarzwalddörslein zu denken . Herr
Pfarrverweser Schmelzte brachte den Dank des Kirchen¬gemeinderats und des Kirchenchors zum Ausdruck für die
Hingabe , mit der Herr Reiff als Organist und Dirigent des
Kirchenchors zur Belebung und Verschönerung der Gottes¬
dienste gewirkt habe . Hierauf sprach Herr Oberlehrer Reiffseinen Dank aus für die ihm bereitete Ehrung und betonte,daß es ihm und seiner Familie schwer fällt , von der ihnenlieb gewordenen Gemeinde zu scheiden. Am Mittwoch abend
versammelte sich noch die ganze Gemeinde , um der geliebtenLehrersfamilie ein letztes Lebewohl zu sagen. Kirchenchorund Posaunenchor boten den Scheidenden noch einige Ab¬
schiedslieder und unter den Klängen : „Nun ade du meinlieb Heimatland " fuhr das Auto weg , gefolgt von einem
zweiten mit dem Eemeinderat , der die Familie bis Nagold
begleitete , wo nach einem kurzen Beisammensein Lebewohl
gesagt werden mußte . Es war für Gemeinde und Lehrers¬
familie ein schwerer Abschied . Herr Reiff hat es verstan¬den, sich nicht nur die Achtung, sondern auch die Liebe unddas Vertrauen der Kinder zu erwerben , und das wurde auchim Elternhaus dankbar anerkannt und entstand darum ein
herzliches Verhältnis zwischen Gemeinde und Lehrers-
familie . Die besten Wünsche für ihr ferneres Wohlergehen
begleiten die Familie in ihr neues Heim.

Freudenstadt , 1 . Okt. (Unfall .) Am Samstag abend
V -L Uhr ereignete sich bei der Tankstelle der Firma FriedrichStock zur „Linde" ein kleiner Unfall . Während des Tan¬kens rauchte ein MotoLUldftchper. wodurch einige Liter Ben¬zin mit yoher Stichflamme explodierten . Das Feuer wurde
durch das Personal der Firma Stock mit vier Minimax-Apparaten schnell gelöscht, so daß der alarmierte Löschzugnicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte.

Freudenstadt , 1 . Okt. (Zligszusammenstoh.) Am Sonn¬tag vormittag 10.40 Uhr stieß auf dem Bahn^ s Ksßburg-Aodt der aus der Richtung Hausach kommende Eilzug gegenden dort stehenden Personenzug auf . Der entstandene Ma¬
terialschaden ist nicht bedeutend, Personen wurden keine
verletzt. Die Ursache des Zusammenstoßes ist noch nichtgenau geklärt . Jedenfalls steht fest, daß die Personenzug¬maschine zu weit in das von dem Eilzug benutzte Gleis vor¬gefahren war.

Schopfloch, 1 . Okt . (Ehrenurkunden . ) Für langjährigetreue Dienstzeit in ein und demselben Betrieb hat der Vor¬stand der Handwerkskammer Reutlingen folgende Ehren-

Baering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer47) (Fortsetzung.)

Er sah nicht aus wie ein Bauernjunge , wie er so dalag,der Mats . Seine Haut war weiß und bleich, und dagegenglänzten die Augen doppelt dunkel und tief . Er glichseinem Vater ; das eckige Gesicht eigentümlich fein durch¬gebildet über dem groben Hemd , seelenvoll und durch¬leuchtet von seiner eignen inneren Klarheit . All das , waser zuinnerst war , trat aus der groben Alltagsumgebungheraus.
Mats versuchte es . Jetzt war der Augenblick da, daswußte er, aber sein Hals war wie zugeschnürt, er brachte keinWort heraus von all dem, was auf seine Zunge drängte.Eine schwere, heiße Lähmung lag über all seinem Sinnen.Alles , was er sagen wollte , lag in dem Schweigen zwischenihnen , zu süß, um es in Worten kenntlich zu machen . Ueber-wältigt von seinem Glück, schloß er die Augen , um besterauf die tausend Heimlichkeiten hören zu können, die lautlosumgingen . Als er wieder aufsah , war das Mädchen fort.Tags darauf war Mats auf den Beinen und ging wie¬der zur Arbeit . Während er krank war , hatten die Jungendesto mehr heranmüssen, Mutter Brita war selbst gelegent¬lich im Walde , um nachzusehen , ob etwas geschafft wäre.Als Mats in den Wald kam , lagen lange Holzstapel auf¬geschichtet aus dem Arbeitsplatz und leuchteten goldbraunin der Sonne , und es gab viel zu tun . Mit frischem Mutgab er sich aufs neue daran . Es war herrlich zu arbeiten.All die drängenden , neuen Kräfte in ihm mußten heraus.Es schien, als ob er all die verlorene Arbeitszeit nachholenwolle . Indes , die Kräfte waren doch nicht so groß , wie erglaubte . Plötzlich schwindelte ihn . er fürchtete zu fallen.Die starte Fruhlmgsluft stieg ihm berauschend in den Kops,aber er faßte sich bald , nahm einen Rest letzten Schnees, derunter einem Busche lag . kühlte die Stirn und gebrauchtedie Axt , daß es im Walde widerhallte.Der Frühling kam näher , die Felder waren frei , aberdie Erde noch tot . Trotzdem die Sonne schon heiß nieder-

i brannte , war sie in der Tiefe noch erfroren . Es roch nachl Teer , nach Holz, das in der Sonne brannte , und nach feuch-! tem Moos oben im Walde , die Abende standen lau undlang über der Landschaft, bisweilen verfänglich lang . JedenAbend stand Anna -Greta am Fenster und wartete — aufMats . Schluß war 's mit der Ruhe vergangener Tage , keinTag hatte genug Schritte für sie . Es war etwas , auf daswollte sie zu , dem wollte sie entgegen . Eine Unruhe branntein ihr , irgendwo stand etwas schweigsam drohend und war¬tete . Was ? Er , der 's ihr hätte sagen können, er schwieg.
Ohne daß sie wußte, warum , weinte sie plötzlich, wo sieging oder stand . Tränen fielen ihr auf die Hand , sie strichsie mechanisch an der Fensterscheibe ab . Da ward es soklar, als wär ' die Frllhlingsnacht selbst in ihr , sie mutztedie Tränen trocknen und lachen , doch als sie Mats durchsEattertor kommen sah , ging sie weg vom Fenster . Die

! zwei boten einander kaum die Tageszeit.
! Mutter Brita sah oft mit Angst auf sie . Sie kannte
> sich selbst seit den Tagen ihrer Jugend . So heiß, so voll: Erwartung und Unruhe ging auch sie , als sie kaum sieb-
s Zehn Jahre alt war . Es war ihr Glück, daß sie einen ehren-- haften Mann fand , und sie wollte , daß auch ihre Anna-
? Greta mit eiyer Goldkrone auf dem Kopf zum Brautstuhl
! ginge . Jetzt war es Mutter Brita , die sich nach Freiernk umsah. Was Anna -Greta brauchte, das war ein standfesteri Mann , der eine Stütze für ihre ungebändigte Jugend wer-i den konnte. Einen solchen hatte sie selbst bekommen . Es! war gut ausgegangen . Geld und Gut mußte er auch haben,! das war selbstverständlich. Ihr Mädchen sollte es gut haben.Wie sie auch suchte und suchte, ihr schien's zum Schluß, daßI es nur einen gab , der unter all den Freiern taugte . Der,der taugte , war der „Altbursche" im Ol -Olsahofe, wie ergenannt wurde . Mit Unrecht, meinte Mutter Brita , denner war wohl über die Fünfzig , aber er war gut imstande,und es war ihm sonst nichts nachzusagen, als daß er eineGlatze hatte . Er hatte etwas wie graue Schatten über sich.Man behauptete , er hätte nicht heiraten können, solangeseine Mutter lebte , er war ihr einziger Sohn . Aber jetztmußte er an den Hof denken , der ohne Hausfrau und Erbenwar . Nun war die Alte heimgegangen , und ihr Erich lieffrei und leicht den jüngsten unter allen Bauerndirnen nach,dis er schließlich vor Anna -Gretas Fenster stehen blieb.

Vorigen Sommer war 's, wo er als der allereifrigste dortstand, verhöhnt , verlacht von den jungen Grünschnäbeln,aber er war hartnäckiger wie sie und hatte den reichsten Hofim Rücken.
Was Anna -Greta dachte , das ahnte Mutter Brita soungefähr , aber sie gab nichts darauf . Schließlich merktees das Mädchen und griff zum Feuer.
„Was kocht ihr da zusammen, Mutter ?" fragte sie hitzig.„Meint ihr , mich in die Arme dieses Altburschen zu wer¬fen ? Wer hat ihn veranlaßt , um mich zu freien ? Steh'ich denn am Schandpfahl , bin ich ehrlos , was ? "
„Was bist du so störrisch"

, sagte Mutter Brita ruhig,„dein Vater war älter , als ich ihn nahm . Ich habe meineEhre nicht verloren , als ich ihn heiratete .
"

Anna -Greta schämte sich ihrer Heftigkeit, sie ging mitsaurem Gesicht heraus , ohne zu antworten . Heiraten , werdachte denn an so was ! Das , woran sie dachte , war etwasanderes als Hof und Grund , etwas anderes als Hochzeitund Festgaben, Kinder und Vieh . Das hatte noch keinenNamen , aber sie hatte es brennen sehen in eines jungenMannes Auge in stiller Frühlingsnacht.
" » »

Der April ging hin , der Frühling zog auf . Walpurgis¬nacht kam heran . Der Teerholzstapel oben im Tal warnun bald fertig . Jetzt brauchte nur noch Torf herbei¬geschafft zu werden, dann tonnte er brennen . Den Abfallhatte man heruntergeschafft , um die Walpurgisfeuer anzu¬zünden, und jetzt war der Walpurgistag da . Blau und
ahnungsvoll lag der Abend über den Höhen. Ein tauen¬der Dampf stieg aus der Erde : ein Atemzug frischen Lebensvoll . Selbst über dem schneebefreiten Felde lag etwas Un¬
wirkliches und Ahnungsvolles . Es leuchtete rofabraunund violett über den Waldwegen.

Tief unten lag der Wintersumpf , öde und schwarz, um¬
geben von einem Ring sprossenden Grüns . Zwei Wochenvor allen anderen schmückten die Seejungfern ihren Strandmit frischem Grün . Seht seht , was ich euch Gutes tue,wollten sie den Menschen sagen, damit sie des WintersLeiden vergäßen . Aber jetzt lagen sie gekrümmt auf demGrund und retteten sich vor dem Licht . Einmal im Jahrleuchteten die Flammen hinein in ihr tiefstes Versteck.

(Fortsetzung folgt .)
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urkunden an Handwerksgesellen der Firma E . Schübel-
Schopfloch , verliehen : Bauer , Matth . , Schreiner , für
18jährige Dienstzeit; Kaupp. Ehr. , Vorarbeiter, für 16jähr.
Dienstzeit ; Kummer , Chr . , Vorarbeiter , für 30jähr . Drenst-
aeit ' Kaupp , Eottl . Schreiner , für 17jähr . Dienstzeit ; Wrhr,
Ludwig , Vorarbeiter , für 36jähr . Dienstzeit ; Wurster,
Johs -, Vorarbeiter , für 19jähr . Dienstzeit.

Altingen , O.A. Herrenberg , 30 . Sept . Das sog . Schwe¬
denhaus hat nun endgültig sein neues Kleid bekommen. Es
standen zur Herrichtung noch Mittel vom Landesamt für
Denkmalspflege zur Verfügung . Außerdem hat die Ge¬
meinde eine Summe zur Verfügung gestellt. So konnte
heuer auch die Ostfront wieder neu hergerichtet werden.
Nun ist das Schwedenhaus mit seinem hochragenden Giebel
und dem schön gegliederten Fachwerk wieder eine Zierde
des Dorfes . Früher wohl eine Vogtei mit umfangreichen
Nebengebäuden, dient es heute 5 Familien als Wohnung.

Rottenburg . 29 . Sept . In der gestrigen Eemeinderats-
jitzung wurden die Einnahmen und Ausgaben zum Vor¬
anschlag der Stadtpflege für das Jahr 1928 behandelt . Die
Einnahmen betragen 460 200 Mark gegenüber 453 500 Mk.
im Jahr 1927 ; die Ausgaben 784 500 Mark gegen 765 500
Mark im Jahr 1927 . Die Mehrausgaben belaufen sich
darnach aus 324 300 Mark gegenüber 303 000 Mark im
Jahr 1927 . Der Antrag der Stadtverwaltung ging dahin,
die Gemeindeumlage von 20 Prozent auf 22 Prozent zu er¬
höhen . Der Antrag wurde jedoch in Anbetracht der steuer¬
lichen Ueberlastung vom Gemeinderat einstimmig abge¬
lehnt . Der Antrag auf Belastung des seitherigen Satzes
von 20 Prozent wurde angenommen.

Gürtringen OA . Herrenberg , 1 . Okt. (Verbrannt .)
Gegenwärtig werden die Röhren zur Wasserleitung ver¬
legt ; es haben sich nun mehrere Kinder an dem Schmelz¬
herd zu schaffen gemacht , indem sie Mohnstengel ins Feuer
steckten und mit den brennenden Stengeln nach einander
stupsten . Dabei fing die Kleidung des vierjährigen Otto
Nonnenmacher Feuer . Das Bübchen erlitt sehr schwere
Brandwunden und wurde nach Tübingen in die chirurgische
Klinik verbracht . Es starb nach seiner Einlieferuna,

Stuttgart , 1 . Okt. (Fremdenverkehr . ) Der Frem¬
denverkehr nimmt in Stuttgart stetig zu und ist in diesem
Jahre von Januar bis August um 31000 Personen gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres gestiegen. In der Zeit
von Januar bis August 1928 kamen 236 477 Fremde nach
Stuttgart ( in der gleichen Zeit im Vorjahre nur 205 637 ) .
Auch die Zahl der Uebernachtungen ist höher.

Um das nächste deutsche Turnfest. In einer
Versammlung der Vereinsvorstände und Turnwarte des
Mittleren Neckarstädtegaues am Sonntag wurde , wie der
Schwäbische Merkur berichtet, in der Aussprache bekannt,
daß der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft das Ersuchen
gestellt habe , den DeutschenTurntag im nächsten Jahre statt
in Stuttgart , wie vorgesehen, in Berlin zu halten . Der
Deutsche Turntag entscheidet darüber , wo das nächste
Deutsche Tunfest stattfindet . Bekanntlich bewirbt sich Stutt¬
gart darum , dieses Fest im Jahre 1933 auf dem Cannstatter
Wasen abzuhalten . Der deutsche Turnausschuß will aber
düs Fest in Breslau veranstalten,

Todesfall. Geheimer Hofrat Karl Herrmann ist im,
Alter - von 80 Jahren hier gestorben. Am 17. Juni konnte
er noch den 80. Geburtstag feiern . Dabei sind seine Ver¬
dienste, namentlich auf dem Gebiet der Freiw . Kranken¬
pflege und des Roten Kreuzes eingehend gewürdigt worden,

ReisedesSt ^ atspräsidentennachVerlin.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Der Staatspräsi¬
dent hat sich zur Besprechung der Ministerpräsidenten der
Länder , zu der die Reichsregierung eingeladen hat , nach
Berlin begeben.

Baihingen a. d. F ., 1. Okt . (Die Fleischvergif¬tungen . ) Heber die hier vorgekommenen Wurst - und
Fleischvergiftungen berichtet der Oberamtsarzt für Stutt¬
gart -Amt : Am 31 . August und 1. September erkrankten in
Vaihingen a . d . F . nach Genuß von frischer Leberwurst , Kes¬sel- und Hackfleisch aus einer bestimmten Metzgerei schlag¬artig 98 Personen mit Fieber , Erbrechen und zum Teil
schweren Durchfällen . Auf die alsbald erstattete Anzeige der
Aerzte über ihre Beobachtungen wurden am 1 . Septembervon der Ortspolizeibehörde in der betreffenden Metzgerei
sämtliche Wurst - und Fleischwaren beschlagnahmt; von den
zuständigen Amtsärzten wurden die nötigen Untersuchungenangestellt. Ferner wurde die Metzgerei noch am gleichenTage geschlossen. Aeutzerlich erkennbare Zeichen von Ver¬derbnis konnten an den Fleisch - und Wurstwaren nicht ge¬funden werden . Es ergaben aber die Nachforschungen , daßder betreffende Metzgermeister im August 1928 an Durchfallgelitten hatte , und aus der bakteriologischen Untersuchungseiner Ausscheidungen ging hervor , daß im Stuhlgang Pa¬
ratyphusbazillen enthalten waren . Man muß daher anneh¬men, daß die an sich zunächst einwandfreien Fleisch- und
Wurstwaren nachträglich bei der Verarbeitung mit solchenBazillen infiziert wurden , umsomehr, als auch in den zur s
Untersuchung entnommenen Fleischproben (Rind - und
Schweinefleisch) Paratyphusbazillen nachgewiesen worden

Der Verlauf der Erkrankungen war glücklicherweise
jgutartig . Todesfälle waren nicht zu verzeichnen. Nach den
IAngegangenen Berichten mußten vier Patienten ins Kran-
irenhaus übergeführt werden . Im übrigen ist die Seuche jetzt
^
als erloschen zu betrachten.

j Böblingen , 30. Sept . (Entgleisung . ) Am Samstag
jUin 14 Uhr ist beim Rangieren in Ehningen bei Böblingen«M Güterwagen infolge unrichtiger Weichenstellung ent-
Slerst . Wegen der hierdurch verursachten Sperre der bei-
jven Hauptgleise erhielten die Züge größere Verspätungen.

Ohmenhause«, OA . Reutlingen , 1 . Okt. (Unter den
Ladern .) Krankhafte Schwermut veranlaßte einen 27-

ledigen Mann von hier , sich zwischen Mähringen«nr> Ohmenhausen unter den Zug zu legen . Er wurde voll-Wndlg zermalmt und war sofort tot.

Ulm, 1 . Okt. (Empfang . ) Der erfolgreiche Fliegerbeim internationalen Flugmeeting in Frankreich , Robert
Luster, ist am Samstag hier eingetroffen . Viele Leute hat¬ten sich auf dem Bahnhof eingefunden , wo der Flieger durch
Hauptmann Nagel , dem Leiter der Ulmer Fliegervereini¬
gung, und durch Verwaltungsdirektor Schmucker namens
der Stadt begrüßt wurde . Mächtige Blumenbuketts wurden
Luster überreicht . Unter dem Jubel der Zuschauer wurde
Luster in seine Wohnung , nächst dem Bahnhof , begleitet.

Ebingen , 1 . Okt. (Brand in Ostdorf .) In OstdorI
ist am Sonntag morgen ein großes Oekonomiegebäude nie¬
dergebrannt . Die Ebinger Autospritze sollte zur Hilfs¬
leistung alarmiert werden , konnte aber wegen Leitungs¬
störung nicht erreicht werden.

Blaubeuren » 1. Okt. (Vom Stark st rom getötet . t
Monteure der OEW . waren mit dem Bau der neuen Strom¬
führungslinie hinter der Leinaindustrie beschäftigt. Zweivon den Leuten bestiegen einen Mast, dabei kam der 26jäh-
rige Monteur Stöhr von Ehingen einem Leitungsdraht zunahe . Er stieß einen Schrei aus und hing dann als leb¬
lose Maste am Draht . Er war sofort tot.

Ulm, 1. Okt. (Funkausstellung .) Ulm steht im
Zeichen des Radios . Eins sehr reich beschickte Funkausstel¬
lung wurde am Samstag eröffnet und ein gelungenerSendeabend veranstaltet.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Deutscher Wahlsieg in Hultschin. Am Sonntag fanden in

Hultschin, dem Hauptorte des nach dem Versailler Vertragan die Tschechoslowakei abgetretenen deutschen Gebietes Ee«
meindewahlen statt , die eine deutsche Mehrheit ergaben.Von 30 Sitzen sind 17 deutschen Parteien zugefallen. Es er¬
hielten die deutschen Sozialdemokraten vier , die deutschenChristlich-Sozialen zehn Sitze und die deutsche National¬
partei , die hier zum ersten Male auftrat , drei Sitze.

Eine Erfindung ? Der deutsch -amerikanische EaschemikerDr . von Hohenau aus Philadelphia hat in Berlin eine Dar¬
stellung einer Erfindung gegeben, die er als die umwäl¬
zendste Erfindung des Jahres für die ganze Weltwirtschaft
bezeichnet . Er will einen Weg gefunden haben , mit kleinstenund billigsten Apparaten durch Atomzertrümmerung Was¬
serstoffgas — mit dein man jeden Motor treiben , jeden Kes¬
sel Heizen kann — in unbegrenzten Mengen herzustellen. Die
Herstellung, zu der nur Master und ein paar Kilowattstun¬den Elektrizität erforderlich seien , geschehe zu Preisen , mit
denen Kohle und Petroleum niemals in Wettbewerb treten
könne.

Einbruch mit Brandstiftung . Einbrecher stiegen nachts in
eine Wohnung im Westen Berlins , die ein Mexikaner als
Untermieter bewohnt , in Abwesenheit des Mieters ein und
entwendeten Anzüge und Schmucksachen, im ganzen für etwa
10 000 Mark . Um die Spuren des Einbruches zu verwischen,
hatten die Einbrecher das Bett des Untermieters in Brand
gesteckt . Das Feuer konnte leicht gelöscht werden.

Getreide
Berliner Produktenbörsevom 1. Okt. Weizen mark. 207—212,Roggen märk. 207—210 , Braugerste 231—251, Futtergerste 202

bis 211 , Hafer märk. 1g4 —2vö , Mmö 212—214 , Weizenmehl 26 .25
bis 29 .50, Roggenmehl 27,40—29 .90. Weizenkleie 14 .30—14 .50,
Roggenkleie 14.50—14.75, Raps 328—330, Mtoriaerbsen 40 bis
48. Tendenz : schwach.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 1. Okt. Aust. Weizen25 .50—27 .75 , alles andere unverändert.
Fruchtpreise . Balingen: Dinkel 12 .50—13.50, Weizen 13 bis

16, Haber 12 -1t. — Eiengen a. B r : Gerste 12.50—12.90, Haber10—10.40, Weizen 11 .50 4t . — Tübingen: Weizen 12.50—14,Saatdinkel 10 4t . — Winnenden: Weizen 12—12.60, Haber10.50—11, Dinkel 9—10.80, Roggen 11 .70—13 .50, Gerste 11.50
bis 12 4t.

Mannheimer Produktenbörse vom 1 . Okt. Tendenz etwas fester.Preis pro 100 KIgr . : Weizen inl . 23 .50—23 .75, ausl . 25.50—28,Roggen inl . 22 .50—22 .75, Hafer inl . 22 .25- 22.75 , ausl . 21 .25—23,
Braugerste 26.75- 28.75, Futtergerste 20 .50, Mais 21 .25- 21.50,
Weizenmehl Spezial 0 33 .75, Noggenmehl 30—32 .50, Kleie 13.50,Biertreber 18.50.

Märkte
Stuttgart , 1 . Okt. (Vom Obst - und Eemüsemarkt .)Die Beschickung auf dem Obstgroßmarkt aus der Umgebung gebtzurück, die Anfuhr durch den Handel von auswärts hält in glei¬

cher Stärke an . Viel später reifende Früchte werden jetzt schonfeilgeboten und es ist vorauszusehen , daß am Schluß der SaisonMangel eintreten wird . In Zwetschen werden größere Mengenlaufend zugeführt , die Nachfrage läßt aber nach . Sehr begehrtvaren die ersten Quitten . Ausländische Weintrauben werden nichtmehr so lebhaft nachgefragt wie zu Anfang , es scheint ein Rück¬
schlag bevorzustehen. Der Eemüsemarkt ist infolge der kalten
Witterung geringer beschickt, die Nachfrage nach schöner Ware ist
sehr lebhaft , daher auch leichtes Anziehen der Preise . Auf dem
Musterobstmarkt des W .O .V . sind die ersten Anlieferungen glattabgesetzt worden . Die Nachfrage nach Edelobst in tadelloser Sor¬
tierung ist sehr lebhaft , Birnen sind weniger gesucht.

Mannheimer Erohviehmarkt vom 1. Okt. Zutrieb : 226 Ochsen,222 Bullen , 306 Kühe , 743 Kälber , 41 Schafe, 3602 Schweine,5 Ziegen . Bezahlt wurden : Ochsen 28—57 , Bullen 30—50, Kühe16- 50, Färsen 34—59, Kälber 2. 40—75, Schafe 3. 40—44.Schweine 2. 62—80 . Marktverlauf : Großvieh ruhig , .kleiner
lleberstand , Kälber langsam , Schweine mittelmäßig.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 18—29 4k. —
Besigheim: Milchschweine 18— 22 , Läufer 35—49 4t . —
Bop fingen: Läufer 32—60 , Saugschweine 15—30 4t . —
Crailsheim: Läufer 40—62, Milchschweine 20—30 4t . —
Lreglingen: Milchschweine 17—25 4t . — Dörzbach:Milchschweine 20—29 4t . — Ebersbach a . F . : Milchschweine27—32 4t . — Hall: Milchschweine 20—32, Läufer 45 4t . —
Eppingen: Milchschweine 10—21, Läufer 32 4t . — Klln-
zelsau: Milchschweine 15—27 4t . — Oehringen: Milch¬
schweine 26—32 4t . — Rottweil: Milchschweine 19—27 4t . —
Sulz a . N . : Milchschweine 18—32 4t . — Vaihingen a. E . :
Milchschweine 21—29 4t . — Winterlingen: Muchschweino25—30 4t.

Obstpreise. Eßlingen a . N . : Mostobst 10 Mk. — Reut¬
lingen: Aepfel 9—9.50, gemischtes Obst 8.50—9, Mostbirnen7.50—8 .30 , Kartoffeln 5—5.50 Mk. — Tübingen: Mostobst8 .50—9 Mk. — Ulm: Tafeläpfel 8- 15, Zwetschgen 18—22 Pfg.das Pfund , Mostäpfel 7.50—8 , gemischtes Obst 7 Mk.

Vom württ .-hohenz. Holzmarkt . Die augenblickliche Markt¬
lage am württ Rundholzmarkt ist insofern sehr undurchsichtig,als nur verhältnismäßig selten Rundholz zum Absatz gelangt,
meist nur aus gelegentlichen Sommerfällungen . Soweit über¬
haupt Anhaltspunkts gegeben werden können, sind sie aus
wenigen Verkaufs " gekniffen abgeleitet . Die Abschlüsse bei
Nadelstammholz bewegten sich während der letzten Wochen m
Mittel - , Unter - und Nordostland zwischen 114 und 118 Prozent,im Schwarzwuld zwischen 108 und 115 Prozent , in Oberschwabenund auf der Alb zwischen 105 und 110 Prozent , in Hohenzollern
zwischen 100 und 107 Prozent der Landesgrundpreise . Dabei
sind Einzelerlöse sowohl unter als über diesen Rahmen liegendbekannt geworden.

Letzte Nachrichten
Reichstagsbeginn am 1 . November?

Berlin , 2 . Okt . In parlamentarischen Kreisen nimmt
man an , daß der Reichstag am 1 . November dem „Lokal¬
anzeiger " zufolge zu seiner ersten Sitzung nach der Som¬
merpause zusammentreten wird.

Einbruch in eine Postagentur
Eünzburg , 1 . Okt. In der Nacht zum Sonntag wurde

in der Postagentur Eroß -Kissendorf eingebrochen. Die
Agentin , Fräulein Bauer , welche das Haus allein bewohnt,
wurde von dem Einbrecher , der das Gesicht geschwärzt
hatte , unter Drohungen genötigt , ihr 300 Mark zu ver¬
abfolgen.

Kommunistenkrach auch in Bremen
Berlin , 2 . Okt. Nachdem in Hamburg kürzlich erst

mehrere Kommunistenführer wegen Unterschlagungen und
anderer Unregelmäßigkeiten aus der Partei entlasten wor¬
den waren , hat nun auch Bremen einen Kommunisten¬
skandal bekommen.

Der bisherige Sekretär der Kommunistischen Partei in
Bremen , Hermann Osterloh , ist auf einstimmigen Beschluß
der Bezirksleitung wegen parteischädigenden Verhaltens
aus der Partei ausgeschlossen worden . Auch Osterloh soll,
nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung "

, Unter¬
schlagung von Parteigeldern begangen haben.

Ausschüttungen der Hindenburgspende
Berlin , 2. Okt. Die dem Herrn Reichspräsidenten an¬

läßlich seines 80 . Geburtstages vom deutschen Volke dar¬
gebrachte Hindenburgspende hat satzungsgemäß zum heu¬
tigen Tage weitere 425 000 Mark in Beträgen von 200 Mk.
an besonders schwer betroffene , von den Organen der
Kriegsbeschädigtenfürsorge ausgewählte Kriegsopfer aus¬
geschüttet. Insgesamt hat die Stiftung bisher rund 1,8
Millionen Mark an Kriegsbeschädigte , Kriegshinter¬
bliebene und Veteranen ausgezahlt.
Eroßfeuer in einer Kammfabri » . — Der Besitzer verbrannt

Michelstadt (Odenwald ) , 1. Okt. Die kürzlich in Be¬trieb genommene KommfaL^ ; Künzel u , Eo , ist heute durch
Feuer Eist vernichtet worden . Der Brand entstand durchdie Explosion eines Eefästes mit Spiritus , das man auf
einen Heizkörper gestellt hatte . Mit rasender Schnelligkeit
griffen die Flammen dann unter den großen Zelluloidvor¬
räten um sich, die in den Räumen lagerten . Die 40 in dem
Betrieb beschäftigten Arbeiter konnten sich nur mit Mühein Sicherheit bringen . Der 66 Fahre alte Besitzer derFabrik , Karl Künzel , wurde später bis zur Unkenntlichkeitverbrannt unter den Trümmern der Fabrik ausgesunden.Die Feuerwehr hatte sich darauf beschränken müssen , die
umliegenden Gebäude zu schützen , während die großenWaren - und Rohstoffvorräte preisgegeben werden mußten.

Die Verhandlungen über das FlottenkompromißLondon , 1 . Okt. Wie verlautet , hat sowohl die britischeals auch die französische Regierung der amerikanischen
Regierung zu ihrer Information alle Dokumente unter¬
breitet , die mit den englisch -französischen Flottenvorschlägen
Zusammenhängen.

Anfall oder Verbrechen?Berlin , 1 . Okt . Heute nachmittag wurde der 50 Jahre
Fleischermeister Gottlieb Dunst aus Alt-Friedrichsfeldein der Nähe von Biesdorf bei Berlin schwer verletzt
ausgefunden . Das Fahrrad , mit dem er unterwegs ge¬wesen war , war verschwunden , dagegen war seine Bar¬
schaft im Betrage von 10 Mark noch vorhanden. Dunst
ist kurz nach seiner Auffindung gestorben , ohne über die
Angelegenheit Aufklärung gegeben zu haben.
Drei Touristen im Karwendelgebirge tödlich abgestürzt.Innsbruck , 1 . Okt . Drei Innsbrucker Touristen er¬kletterten gestern die Nordgstwand des Lafatschers . Die
Hirtenwirtin des Halleranges-Hauses beobachtete- gegenmittag , als die Kletterer bereits im oberen Teile derWand angelangt waren, daß plötzlich der am Seil an erste?Stelle gehende abstürzte und seine beiden Kameraden mit
sich in die Tiefe riß . Eine Rettungsexpedition ist sofortvon Innsbruck abgegangen , doch mußte sie unverrichteter
Dinge zurückgehen , da Schneesturm und Vereisung der
Felswände die Bergung unmöglich machte. Einige Leute
die von der Spitze des Berges zur Absturzstelle vorzu¬
dringen versuchten, sahen , daß die Abgestürzten etwa200 Meter tiefer regungslos lagen. Hilferufe wurden nichtmehr gehört . Es kann als sicher angenommen werden . daß>alle drei tot sind.

Mutmaßliches Wetter für MittwochUnter dem Einfluß eines nördlichen Tiefdruckgebietes istfür Mittwoch immer noch zeitweilig bedecktes und auch zuvereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a » i.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. AUenstei^
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Alteusteig-Stadt.
Zu dem

Volksbegehren
betr . Panzerkreuzer -Verbot
wird bekanntgegeben, daß die Eintragungen vom 3 .—16. ds.
Mts. im Zimmer 11 des Rathauses während der Nach¬
mittags- Dienstzeit (Montag- Freitag 2—7 Uhr und Sams¬
tags 12—2 Uhr) erfolgen können.

Den 1 . Oktober 1928 Stadtschultheißeuamt:
I . V . Zimmermann.

Pfalzgrafeuweiler.
AmDonnerstag, den 4. Oktober d. 3s . findet hier

Rindvieh - und
Schweinemarkt

statt, wozu eingeladen wird . Gemeiuderat.

OssckllktssrottumiL
mul LmpkedluLgü

Der w . Einwohnerschaft von -iltensteig unä
Umgebung mache ich äie ergebene Mitteilung » äab
ich in äem Dause äer frau 6 alI , Zchuhmschers-
witwe ein

Lattler- uncl
1ap62ler808ckLkt
eröffnet habe unä empkehle mich rur Ausführung
sämtlicher Sattler- , Lsperier- unä polstersrbeiten.

6§ wirä mein eifrigstes Lestreben rein, äurch
streng reelle unä fachmännische Ausführung aller
in mein fach einschlagenäen Arbeiten äas ver¬
trauen einer w . Mnäschsit ru erwerben unä stets
ru erhalten.

Dochschtenä

Vol2, Meurtsis
Suche für sofort

lll-D ßliimdkltkl
Sriedr. Ra». MwkMWr. Ebhause».

Fernsprecher 29

Vrinkt 0 k»I»v8 «» !
Ls ist ein vorrüglickss LäelgetrLnk?

tterstetter « bl . Hartman » , ^ ltsualotg.

Zirka 1500 prima

Christbäume
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an
Michael Ditt , Gustavsburg ( Hessen).

LiOciame !
-

L>ecl<

grüßen als Verlobte

itsrrsnaib
Dobel

Ditsnsteig

Olrtobsr 1926

-er BolSsheiWtten-Geldlotterie
zu Gunsten der Heilstätte für tuber¬
kulöse Kinder . ZiehungZF . Okt.

Preis 1 . —,

und -er Wohlfahrts-Geldlotterie
zu Gunsten der Kinderhilse in Baden Baden.

Ziehung 31. Oktober . Preis 1 .—,

zu haben in der

N. RMHkll BsUIIig.. Altkültklg
Fleißiges , zuverlässiges

— '
f rkiFUNNlk S »L M

» LINKO.
-XI» lltuze und wiirlckskrlid»
denkende ldsuskrsu inrereüler»
r» 8ie docb licken ru willen, wie
aucb8ie dielenblurren errielen
können , / ^n A.bend vor dem
V7sl«brsz weicbr man die ^Vä»
kbe in lislrer llenkolölunx ein.
Über I^ scbr lodrerr ldenko
dsnn beburlam nilen 8cbmurr.

ldenko , ldenkel»
bewäkrtes Lin,
weicbmillel , msdn
dss lslrixe Vor»
« slcben der ^Vä»
scbe überklülliK
Darin liext ei»
»uherordenrlicber

Vorreil , den
ldenko bierer.

U)«- Herako
Hväsckt biMgG

Kpotdok«
LSv-o-vrousrl« k. S«rrl«o

SSn»« »m«IS-vroL«rI«.

ksrdkn. I^seLk imS Vkle
jsttvr Xrt, sourlv samt!.

kuübottsvpklsKsmlttsl
Alobelpolitureo , kelrsu

asv.
kaulkt mau am desto» !m kacdm. 8peulal8«ackLlt

u . uagm -oi - : asgoia
I 'olvkou Xr. 4

« -StesklMklleii
und

W

W

WM -StMltMIIkll
sind zu haben in der

W. RieSer '
sche» Buchhdlg., Atteasteig.

WWI « LKW
zu kauftu gesucht.

Offerten mit genauer Preisangabe an
Michael Ditt . Gustavsburg (Hessen).

Schwarzwald -Führer
SWrzmld - TMistenrmten

hat stets vorrätig und empfiehlt die

V. « lMNWO!g.,MM !g

welches schon gedient hat,
auf 15 . Oktober gesucht.

Angebotean die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Suche auf 15 . Oktober
oder 1 . November ein ge¬
sundes , ehrliches

>k»
für den Haushalt, nicht un¬
ter 18 Jahren.
Frau Kling . Sägewerk
Pfinzweiler OA . Neuenbürg

Zirka IS Zentner

(RofenSpfe!)
zu verkaufen.

3oh . Gg . Geiger.
Ziegelhötte-Atteusteig.

Altevsteig
3 guterhaltene 2 Eimer-

Hat zu verkaufen
Karl Luz fr. , Gerber

? räcklLA68Üaar
errangt

vr . vullob's kirkvllmass «'
l.ö« sn-vrogsriottsrrlo »

kttonstoig

L7/r § > e/A « /s
ist es für Ihren Jungen , wen»
er im Derbst ungeniert äie
freuäen äer Obsterntegenieüen
äsrt. 5o eine haltbare Zchürre
bewahrt seine guten stleiäer
unä ist sonst ru manchem
nützlich.
Mabenschürre ru —.95,105
usw . , sowie reirenäe 5chürr-
chen» Demächen, stabile Dös¬
chen , Mielchen, Löckchen,
Ztrümpfchen unä M Archen
mit treuälgen färben sinä r«
haben bei
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